
Herr, gib mir die Kraft, die Dinge die ändern,Herr, gib mir die Kraft, die Dinge die ändern,Herr, gib mir die Kraft, die Dinge die ändern,Herr, gib mir die Kraft, die Dinge die ändern,
die ich ändern kann, die Gelassenheit,die ich ändern kann, die Gelassenheit,die ich ändern kann, die Gelassenheit,die ich ändern kann, die Gelassenheit,
das Unabänderliche zu ertragen und die Weisheit,das Unabänderliche zu ertragen und die Weisheit,das Unabänderliche zu ertragen und die Weisheit,das Unabänderliche zu ertragen und die Weisheit,
zwischen diesen beiden Dingen die rechtezwischen diesen beiden Dingen die rechtezwischen diesen beiden Dingen die rechtezwischen diesen beiden Dingen die rechte
Unterscheidung zu treffen.Unterscheidung zu treffen.Unterscheidung zu treffen.Unterscheidung zu treffen.

Franz von AssisiFranz von AssisiFranz von AssisiFranz von Assisi

DankeDankeDankeDanke
Es ist unendlich schwer, von einem geliebten Menschen für immerEs ist unendlich schwer, von einem geliebten Menschen für immerEs ist unendlich schwer, von einem geliebten Menschen für immerEs ist unendlich schwer, von einem geliebten Menschen für immer
Abschied zu nehmen.Abschied zu nehmen.Abschied zu nehmen.Abschied zu nehmen.
Es ist tröstlich, zu wissen, dass sie von vielen geschätzt wurde undEs ist tröstlich, zu wissen, dass sie von vielen geschätzt wurde undEs ist tröstlich, zu wissen, dass sie von vielen geschätzt wurde undEs ist tröstlich, zu wissen, dass sie von vielen geschätzt wurde und
nicht nur für uns unvergessen sein wird.nicht nur für uns unvergessen sein wird.nicht nur für uns unvergessen sein wird.nicht nur für uns unvergessen sein wird.
Wir sagen allen von Herzen Dank, die uns auf vielfältige Weise ihreWir sagen allen von Herzen Dank, die uns auf vielfältige Weise ihreWir sagen allen von Herzen Dank, die uns auf vielfältige Weise ihreWir sagen allen von Herzen Dank, die uns auf vielfältige Weise ihre
Anteilnahme bekundet haben.Anteilnahme bekundet haben.Anteilnahme bekundet haben.Anteilnahme bekundet haben.

Horst mit Lena und LukasHorst mit Lena und LukasHorst mit Lena und LukasHorst mit Lena und Lukas
sowie alle Angehörigensowie alle Angehörigensowie alle Angehörigensowie alle Angehörigen

Das Sechswochenamt wird gehalten am Samstag, demDas Sechswochenamt wird gehalten am Samstag, demDas Sechswochenamt wird gehalten am Samstag, demDas Sechswochenamt wird gehalten am Samstag, dem
09. April 2011 um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Simon und Judas09. April 2011 um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Simon und Judas09. April 2011 um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Simon und Judas09. April 2011 um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Simon und Judas
Thaddäus zu Thorr.Thaddäus zu Thorr.Thaddäus zu Thorr.Thaddäus zu Thorr.

Petra MollPetra MollPetra MollPetra Moll
geb. Schmitzgeb. Schmitzgeb. Schmitzgeb. Schmitz

† 16. Februar 2011† 16. Februar 2011† 16. Februar 2011† 16. Februar 2011

Auf der Internetseite Ihrer Zeitung können Sie Ihr Beileid mit einer

Kondolenz ausdrücken, und Sie haben die Möglichkeit, eine Kerze für den

Verstorbenen zu entzünden. Sie finden die Traueranzeigen in der Anzeigen-

Leiste unter der Rubrik „Trauer“.

www.ksta.de, www.rundschau-online.de und www.express.de
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KULTUR

Sindorf statt Madrid und Barcelona
ROCK Mit Andy Timmons war ein Gitarrist von Weltrang in der Musikschule Lämmle zu Gast
VON JOHANNES KNECHTGES

Kerpen-Sindorf. Ein Basston, der
schier nicht enden will, lässt auch
den letzten Zuhörer staunen. Fra-
gende Gesichter, die sich die
Klanggewalt nicht erklären kön-
nen, schauen gebannt auf die eben-
erdig angelegte Bühne im Saal der
Musikschule Lämmle in Kerpen-
Sindorf zuAndyTimmons und sei-
nen beiden Mitstreitern der Andy
Timmons Band, Mitch Marine
(Schlagzeug) und Mike Daane (E-
Bass).

Mit überaus virtuosem Einsatz
ihrer Instrumente und viel Spiel-
freude wussten die drei Ausnah-
memusiker aus Dallas, Texas, das
Publikum mit einer Mischung aus
Blues und Rock zu begeistern. Un-
ter anderem mit Hilfe von raffi-
niert eingesetzter Kleinelektronik
schafften die Musiker es mühelos,
eine unglaubliche Klangbreite und
Dynamik zu erzeugen. Fast moch-
te man nicht glauben, dass sich nur
drei Mann auf der Bühne befan-
den.

Virtuose an den Saiten

Mit einem „Ebow“, ein Gerät, das
über die Saite gehalten wird und
ein Magnetfeld erzeugt, das die
Seite endlos schwingen lassen
kann, simulierte der Bassist bei-
spielsweise ein Streichinstrument.
Im Vordergrund stand aber fast
ausschließlich der gerade in Musi-
kerkreisen bekannte und geschätz-
te Namensgeber der Band: der Gi-
tarrist Andy Timmons. Mit seiner
ganzenVirtuosität und Musikalität
hat er es neben seinen persönli-
chen Erfolgen mit der Andy
Timmons Band schon zu häufiger
Zusammenarbeit mit anderen Gi-
tarrengrößen wie Steve Vai, Joe

Satriani oder Steve Morse (Deep
Purple) gebracht. Schnell wird
auch dem letzten Zuhörer klar,
dass Musikschulleiter Lämmle

hier einen ganz großen Fisch an
Land gezogen hat. Beachtlich ist
hierbei, dass Timmons sonst nur
Großstädte wie Madrid oder Bar-

celona ansteuert und sich in der
Musikschule Lämmle in einer fa-
miliären Atmosphäre wiederfand,
in der der sympathische Amerika-

Andy Timmons begeisterte das Sindorfer Publikum mit seinem virtuosen Gitarrenspiel. Normalerweise tritt
er in großen Sälen und in großen Städten auf. BILD: KNECHTGES

ner den Fans Rede und Antwort zu
Spieltechniken und Gerät stand.

Das abwechslungsreiche, zwei-
geteilte Programm bestand zum
Großteil aus Eigenkompositionen
von Timmons, die sich mit artisti-
schen wie geschmackvollen Inter-
pretationen von Hits der Beatles
(„Lucy in the Sky with Dia-
monds“, „Sergeant Pepper“ oder
„She’s leaving home“) abwechsel-
ten. Gerade das machte den Zuhö-
rern, unter denen sich viele
Stammgäste der Veranstaltungen
der Musikschule Lämmle befan-
den und denen Andy Timmons vor
dem Konzert kein Begriff war, den
Instrumentalrock sehr schmack-
haft und zugänglich.

Kein Moment Langeweile

Der Texaner verstand es zu jeder
Zeit, mit einer netten Ansage, die
er teilweise auch auf Deutsch ver-
suchte, den Nerv des Publikums zu
treffen und die Stücke so auszu-
wählen, dass nie Langeweile auf-
kam. Ein ganz besonderes High-
light war dann der vehement ge-
forderte Zugabenbereich. Begon-
nen wurde mit einem Blues und ei-
ner Ballade, die von Bassist Daane
allein gespielt wurden. Es folgte
das einzige Lied des Abends, das
mit Gesang begleitet wurde:
„Freedom“ von Jimi Hendrix. Ein-
mal in die Spur des Gitarrenhelden
gefahren, ließen es sich Timmons
und Co nicht nehmen, den Hend-
rix-Hit „Little Wing“ als absoluten
Höhepunkt des Abends zu spielen.
Dieser Song setze einen gelungen
Schlusspunkt an das Ende eines
beeindruckenden Konzerts und
schickte gerade die zahlreich er-
schienenen jungen Zuhörer mit ei-
nem Strahlen im Gesicht nach
Hause.

Mit Frische und viel Sangesfreude begeistert
KONZERT Männergesangverein Fliesteden bot ein internationales Programm – Chor aus Stommeln zu Gast
VON CLAUDIA VALDER-KNECHTGES

Bergheim-Fliesteden. Abendfrie-
den über dem idyllischen Dorf –
schöner hätte die Stimmung vor
dem Frühlingskonzert des Män-
nergesangvereins „Sangeslust“
Fliesteden nicht sein können. Im
„Bürgertreff alte Schule“ versam-
melten sich die Angehörigen und
Freunde der 18 Sänger, die ein
schwungvolles Programm vorbe-
reitet hatten und mit ihrem Eröff-
nungslied „Viva la Fiesta“, pas-
send zu den Temperaturen des Ta-
ges und auch im Saal, schon fast
sommerlich-heiße Atmosphäre
heraufbeschworen.

„Olé“ wurde da geschmettert,
und Chorleiter Martin Rieger be-
grüßte das Publikum denn auch
mit dem Hinweis, man unterneh-
me zwar demnächst einen Ausflug
nach Idar-Oberstein, jetzt gehe es
aber erst einmal nach Südamerika.
Am E-Piano unterstützte er seine
fröhliche Sängertruppe bei „Copa-
cabana“ und „Guantanamera“.
Viel Temperament und Sentiment
kamen herüber, bevor dann der
MGV Sangeslust in die Zuhörer-
rolle schlüpfte und dem Gospel-
chor St. Martinus aus Stommeln
das Podium überließ.

Auch dieser gemischte Chor
wird von Rieger geleitet, der im

Hauptberuf Kirchenmusiker in
Stommeln ist und mit beliebten
Gospels und Spirituals wie „Old
time religion“ aufwartete. Da
wippten die Füße der Hörer mit,
und man erfreute sich an dem
herzerfrischenden Schwung der
Sängerfreunde aus Stommeln, die
auch im zweiten Teil des Abends
mit „Swing low, sweet chariot“,
„Nobody knows“ und zuletzt dem
wehmütigen „Irischen Segens-
wunsch“ überzeugten.

Das wiederum hatten die Män-
ner der „Sangeslust“ längst nicht
mehr nötig, denn ihre Sympathi-
santen bildeten ja den Hauptteil
der Gäste, wie auch der zahlrei-

chen Helferinnen, die die Kasse
betreuten und für das leibliche
Wohl sorgten: Da war ein Dank an
„unsere Frauen“, waren die Blu-
men zum Dank, die es zuletzt gab,
angebracht.

Gänsehaut-Gefühl

Die Sänger hatten in einem zwei-
ten Programmblock, anknüpfend
bei ihrer Amerika-Tour und den
Gospels ihres Gastchores, mit
„Good night ladies“ die Heimreise
nach Europa angetreten, wo sie
dann „Spanische Nächte“ erlebten
und schmissig dem italienischen
Wein (Chianti-Lied) zusprachen.
Lustig war auch der Kehraus des

Programms, „Die Liebe der Ma-
trosen“, „Auf einem Baum ein Ku-
ckuck saß“, zwei Reverenzen an
die Comedian Harmonists („Vero-
nika“ und „Mein kleiner grüner
Kaktus“).Alles sehr pfiffig gesun-
gen, sicher und mit stimmlichem
Einsatz aus allen Kehlen.

Mit „My way“ wurde dann vom
MGV ganz groß das sentimentale
Genre gestreift – Gänsehaut-Ge-
fühl, das auch im abschließenden
Mitternachtsblues noch fortwirk-
te. Danach war eine zweite Aufla-
ge des lustigen Kaktus-Liedchens
als Zugabe geeignet, wieder heite-
re Gefühle beim rundum zufriede-
nen Pulbikum zu wecken.

Eltern
kommen ins
Schwitzen

VON JOHANNES KNECHTGES

Wesseling. Mit 1,30 Metern ist
man nach Expertenmeinung gera-
de groß genug, um ein Saxofon im
wahrsten Sinne des Wortes stem-
men zu können. Jonathan Born-
heim wollte aber nicht warten, bis
derTag kommt, an dem er groß ge-
nug ist. Also griff der Junge kur-
zerhand zum Saxonett – eine
Kreuzung aus Saxofon, Blockflöte
und Klarinette – die es kleinen
Menschen möglich macht, sich
mit den grundlegenden Blas- und
Greiftechniken des Saxofons ver-
traut zu machen, ohne einen Hal-
tungsschaden zu erleiden.

Jonathan spielte zusammen mit
seinem Vater Matthias Bornheim,
der ihn mit demAkkordeon beglei-
tete, das Traditional „Merrily we
roll along“. Zum 18. Mal wurden
die Wesselinger Musiktage einge-
läutet, an denen über 200 Wesse-
linger Kinder und Jugendliche, die
ein Instrument lernen, teilnehmen.

Die Konzertreihe wird von den
freien Musiklehrern organisiert,
die sich nach der Schließung der
städtischen Musikschule im Jahre
1992 zusammengetan haben. Die
Lehrer um Organisator Helmut
Ritter und seine Ehefrau und Kol-
legin Hanna Laug möchten mit
den Musiktagen die Begeisterung
der jungen Schüler schüren.

Das Besondere beim Start der
Musiktage im Sitzungssaal des
historischen Rathauses ist, dass
die Spielpartner der Kinder Fami-
lienmitglieder sind. Als besonders
mutig erweist sich Familie Reeker,
die es sich zutraut, in einer Dreier-
besetzung aus Mutter und Töch-
tern einen Zirkusmarsch nach C.
und W. Noona zum Besten zu ge-
ben. Die Töchter Hanna an der
Sopraninoblockflöte und Sina am
Klavier sind dabei so gut, dass sie
ihrer Mutter Heidi an der Klarinet-
te fast den Rang ablaufen. Poplas-
tig geht es mit einer interessanten
Interpretation des „Oasis“-Hits
„Wonderwall“ weiter. Begleitet
von seinem Sohn Can Fiebelkorn
an derAkustik Gitarre, übernimmt
Dirk Fiebelkorn die Gesangsstim-
me mit seinem Altsaxofon.

Für die Kinder seien die Musik-
tage eine ganz wichtige und be-
deutsame Erfahrung, so Ritter. Se-
hen sie doch zum ersten Mal ihren
Namen in einem Programmheft
und spielen sie in den meisten Fäl-
len das erste Mal vor Publikum.

MUSIKTAGE Beim
Familienkonzert ist
vor allem gute
Stimmung angesagt


